
55

Einverſtändnis des Geſ chäftsinhabers chließen kann Auch ſei wenigſtens
kurz hingewieſen auf den beſonderen, mit Vorſicht 3u prüfenden Fall,
WwO die Vorausſetzungen einer berechtigten geheimen Schadloshaltung
zuſammentreffen.

Es bleibt noch die Fra9e der faktiſche Reſtitutionspflicht, die dem
Beichtvater meiſten 3U ſchaffen macht Hat ſich ein Angeſtellter einer
ungerechten Schädigung gegenüber dem Geſchäfte ſchuldig gemacht
durch betrügeriſchen Mißbrauch des rivilegs der Vorzugspreiſe, dann
obliegt ihm und für ſich auch Erſatzpflicht gegenüber dem geſchädigten

Es iſt eine injuria lucrosa, mit Vorteil oder Gewinn verbunden;
ſei C8 Gewinn für den Angeſtellten, 1 die zum Vorzugspreiſe
erſtandene Ware zum gewöhnlichen Ladenpreiſe oder onſt einem höheren
Preiſe weitergegeben; ſei Ee8 Gewinn für einen Dritten, der die Ware
ebenfalls zum Vorzugspreiſe vom Angeſtellten übernommen (in welchem
Falle es ern äquivalenter Gewinn U nennen iſt Erſparung der Differenz
zwiſchen dem gezahlten Vorzugspreiſe und dem n 3 zahlenden
Ladenpreiſe). Wer den Gewinn eingeſteckt, iſt mithin auch erſter Stelle
Uum Schadenerſa ver  20  L verſagt dieſer Dritte, dann fällt die licht
auf den Angeſtellten zurück. Nach dieſen Ausführungen ſind IM obigen
Falle beide Ladenfräulein C3 die beiden Schweſtern des zweiten nsLadenfräuleins, wenn ſie, wie es wahrſcheinlich iſt, die Brautausſtattung
Uum Vorzugspreiſe übernommen, vielleicht ganz imſonſt erhalten haben)
Uum adenerſatz gegenüber dem betreffenden Geſchäfte verpflichtet;
nämlich zum Iſ der Differenz zwiſchen dem gezahlten Vorzugspreiſe
und dem gewöhnlichen Ladenpreiſe. Eine twaige erufung auf die
5ona 68 kann ihnen nicht viel helfen; wO E8 ſich um eine injuria UCrOSàa
handelt, das iſt: Um unrechtmäßig erworbenes remdes Ut auch
unrechtmäßiger Gewinn gehört da kann die bona 68 die Pflicht der
Rückerſtattung nicht ſchlechthin aufheben. Nur bei dem Ladenfräulein
J ird das Urteil über das Vorgefallene und die twaige Reſtitutions⸗
licht weſentlich geänder und durch die Rückſicht auf ſeine bona 68
uInd die Verwendung des an ſich unrechtmäßigen Gewinnes. Das N  D
lein hat, wie der Fall vorgelegt worden, im Glauben gehandelt
und die Preisdifferenz im 9 Glauben weiter gegeben als Almoſen
für eine arme, alte Rentnerin. Ohne weiter auf die Ubtile Unterſuchung
eingehen müſſen, ob das Fräulein von dem unrechtmäßigen Gewinn
einen Vorteil gegogen („parcendo propriis“) oder nicht, ann man mit
Grund annehmen, daß hier der forderungsberechtigte Geſchäftsinhaber
nicht auf Erſatz des kleinen Gewinnentganges eſtéehen ird

St Gabriel (Mödling). öhm
IV (Das freier ah der Begräbnisſtätte.) m erſten

dieſes Jahrganges 12 ff.) iſt ein Paſtoralfall erörtert worden über
Beſtattung von Katholiken oder Nichtkatholiken auf einem akatholiſchen
Uund katholiſchen riedho Am Uſſe wurde von den Minderjährigen
und den Ordensleuten ausgeſagt, ſie ſeien durch da Recht Gebrauch
ihrer reiheit, ſich nach elleben eine Ruheſtätte 3u wählen, be
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indert den verheirateten Frauen jedoch und allen großjährigen Kindern
werde ausdrücklich Ene 5  reiheit der Wahl zugeſtanden 126) Es
lag dabei offenbar keine icht vor, dieſer Spezialfrage durch weitere
Umgrenzungen und Erörterungen definitive Form 3u verleihen
U  — o weniger, da Utr ereits M unſeren Instit CIO  e (Em Vitte,
Lyon den Kernpunkt derſelben genau formuliert hatten ( V II)
Um nmem diesbezüglich bere  )tigten Verlangen jedoch nach Kräften
Entgegenkommen 3u zeigen, wollen Dtr nachträglich die gewünſchten
Ausführungen gier folgen laſſen.

Die Minderjährigen. Im Gegenſatz zum römiſchen Recht
welches die Großjährigkeit erſt beim bbllendeten 25 Lebensjahre eln
treten ließ, rklärt das kirchliche Geſetzbuch (Can 88 1, daß die

ſchon nach vollendetem Y  ahre Kraft II Bis dahin aber
iſt man „minor“ minderjährig. Der Kodex ſagt ES ausdrückli und
ehr klar „Infra hane aetatem, minor“ (a O.)

CU den Minderjährigen. hinwiederum unterſcheiden wir
drei Abſtufungen oder Abteilungen mit beſonderen Namen, nämlich: die
Infantes dieé impuberes und die puberes Ein Wort über ene ede
dieſer Kategorien

Infans oder „Puer paàrvulus iſt derjenige dem ſieben
—9—  ahre fehlen Ueberdies Per des Gebrauches ſeiner Vernunft bleibend
beraubt iſt ird Urch das echt dem „infans“ gleichgeſtellt (Can 88 §3)

Mit Beginn des en ahres ſetzt der Name impuber eln
Es iſt dies das unreife Alter, und wird Kirchenrecht zweifacher
elſe aufgefaßt, einmal Als Knabenalter von bis 15 ahren und
Mädchenalter von bis 13 (Can. 88, ſodann als „männliches“ Alter
Unter 17 Jahren Ind weibliches unter 15 (Ogl CII 1067 Die
Drm gilt von der 9e etzlichen Heiratsfähigkeit da jedwede Ehe der
Katholiken die vor dem vollendeten 17 bezw 15 Jahre eſchloſſen
würde, ungültig wäre wegen des trennenden Ehehinderniſſes der „Aetas“,
des nicht vorhandenen kanoniſchen R  Reifealters MareGeſtermann II.
II —

Endlich, zwiſchen den beben angeführten Altersgrenzen und der
Großjährigkeit ieg noch die Zeit der Reife die pubertas
Ind damit en Dtr alle Stadien durchlaufen welche Wir der Minder
ährigkeit abgegrenzt gatten

E  en DPir nun über zur praktiſchen Anwendung auf unſeren
Gegenſtand Da agen Uir Jene Minderjährigen ſind ausgeſchloſſen
vom der freien Ah ihrer Begräbnisſtätte die nicht das geſetz
liche Reifealter erſten Sinne erreicht aben, das El Knaben,
die nicht das Lebensjahr, und ädchen, die nicht das 12 vollendet
haben Aber auch dann, ſelbſt nach deren Tode noch, önnen Eltern
oder Vormünder für ieſelben die Begräbnisſtätte wählen (can 1224,
II.

Die Ordensleute Einer weiteren Kategorie von Perfbnen
wird durch das kirchliche Geſetzbuch das Recht auf freie des Be
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ſtattungsortes entzogen nämlich den Ordensleuten die Nan heute auch
Uit dem Fremdwort Religioſen, „Teligiosi bezeichne 253  edoch auch
hier müſſen bu manche Einſchränkungen, Abgrenzungen
bringen Amt der heute ˙o ſehr gewünſchten Genauigkeit NI Abbruch
getan werde aQher die folgenden diesbezüglichen Ausführungen

Das D religiosus gemã dem jetzt geltenden Kirchenre
(Can —488 bedeutet Derjenige, welcher kirchlich gutgeheiße

Genoſſenſchaft mit wenigſtens zeitlichen Gelübden die jedo nach
abgelaufener Friſt 3 Erneuern ſind tatſã

1 Ur Ablegung von
Gelübden Verpflichtungen übernommen hat Um den Ausdruck reli-
—21081 noch beſſer 3u beſtimmen ügt un CELem der Kodex das
Wörtchen „Professi hinzu (12  —  4 Demzufolge handelt ES ſich Um

irgend E Ordensleute die Profeß abgeleg haben bb
die abgelegten bder abzulegenden Gelübde féierliche ind oder

infache w bder infache zeitliche, einerlei darauf OImm 6 nicht
Mn alle leſe egriffe ſind eingeſchloſſen IM Ausdruck religi0os/ PTO-
fes81 kein ang und keine Würde dürfen Ctra
werden, mit Ausnahme jedoch der Würde erne Biſcho und Um ſo
mehr derjenigen eines Kardinals, wenn leſelbe mnem Ordensmann
Uteil geworden bare „Cujuslibet gradus aut dignitatis, amen
sisint Episcopi“ (Can. 2  24 Nach früherem Kirchenrecht (çan —5
de sepult. 659 Dar anders: befand ich der Ordensmann außer⸗
—90 ſeines onvente und Dar ſein —7  bd U erwarten, ˙ konnte Er für
den Fall die Wahl ſeiner Begräbnisſtätte vornehmen (Vermeerſch—
Creuſen —II 533 60 7 dies darf EL nach heutigem nechte nicht mehr

die Ausleger des Kodex mit atth GCoronata (de 106 temp
A I 119) CS etbnen nun aber Eumn angehender Religiof
vor Ablegung ſeiner Profeß, ſich Enmen Beerdigungsort auserwa
wird 1580 kacto ur die Profeß leſeé Wahl aufgehoben und zuni  E
gemacht „Electlo, ts! legitime kacta“., ſo heißt Es bei Fanfani (de

relig., ed., 11 „Professione irritatur“.
Schlußfolgerung. Dieſelben Beſtimmungen, die ty ſbeben

IM Einzelnen bezüglich der Ordensleute erörterten, finden Anwendung,
508118 ponendis, auf die Ordensſchweſtern (religiosae) Die Bürgſchaft
iefür entlehnen Diu dem Ill 490 „Quae de rellœiosis statuuntur

6181 masculino VOCSabulo Un. das iſt der Fall 1224 „
Valent Htlam DT! de mulieribus COntextu 8  IIxIOnIs VGI

TCI natura aliud COnstet ＋ Es drängt uns noch einmal RAam Schluſſ
dieſer Ausführungen unſere Leſer darauf aufmerkſam u machen, nit
velcher Eindringlichkeit das neue Geſetzbuch die der ver
heirateten und der ins Reifealter eingetretenen Kinder auf freie
Wahl der Hegräbnisſtätte mnit ſicht betont daß 68 eigentlich nicht
einmal bor Art Tautologie zuru  0 In der Tat, IM Call 123,

ird der allge meine Grundſatz ausgeſprochen: „Omnibus Iicet,
EXPTesse re prohibeantur, eligere 66cClesiam SUI uneris aut

COemeterium sepulturae.＋ Sbdann werden taxative die Ausnahmen
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aufgezäh nämlich nur die „impuberes —— und die „Teligiosi
(can. Fertig! ſt damit nicht ſchon geſagt die „UXor“

und die „Filii puberes“ haben das Recht, da ſie deſſen nicht eraubt
in Wir ſind aber dem kirchlichene zum Danke ver  *  Er,
daß ES ausdrücklich und poſitiv noch rklärt (Can. 1228, „UXor
1 111¹11 puberes 111 hae electione Prorsus Sunt maritali Vel
patria potéstate““, Qami jeder Zweifel über die mögliche Ausdehnung
der diesbezüglichen Gatten und Elterngewalt ausgeſchloſſen leibe,
Amit der Gd.  — 1229, nich mißverſtanden werden könne, und der
entſchiedene der Kirche ſeiner ganzen Wucht zum Ausdruck
elange, daß dem Punkte Freiheit herrſche voll und ganz

Rom (S Alkonso). 80  B. Raus C. Ss. R
(Die Verpflichtung der Form bei der Eheſchließung.) Herr

Müller iſt Qus Miſchehe geboren und katholiſch getauft Nach dem
Tode ſeiner Utter wurde EL jedo proteſtantiſch Erzgogen und kon
firmiert Später verheiratete EL ſich mit proteſtantiſchen Mä dchen
vor dem proteſtantiſchen Religionsdiener Da die Ehe aber Unglücklich
war, ließen ſich die beiden bürgerlich cheiden eſe Gelegenheit benützte
die atholiſche ante des Herrn üller, ihn mit tiefgläubigen
katholiſchen Dame ékannt 3u machen hre Hoffnungen erfüllten ſich
auch Müller machte der Dame Heiratsantrag; da leſeé aber
erklärte, ſie würde nur Katholiken heiraten, ſich der
Antragſtellerunſchwer, zur eligion ſeiner Mutter zurückzukehren. Freude
ſtrahlend Ibmm die Tante 3zUum Ortsgeiſtlichen und Eu  E ihm über
den Erfolg ihrer Bemühungen Nach erniger Zeit aber kommen dem
Geiſtlichen edenken, ob der beabſichtigten Ehe nicht das impedimentum
ligaminis entgegenſtehe, mit anderen orten, bb die * Ehe des
Herrn Müller mangelnder Form ungültig ſei bder
nicht

Bei Beantwortung dieſer rage muß man vor Em Rückſicht
nehmen auf den Zeitpunkt ſowie auf den Ort der Eheſchließung

Uur die Ehe vor dem 15 —2— 1906 geſchloſſen ebiete
für das die Konſtitution ProVvida galt und auerte der Ehekonſens
bis 3 dieſem Tage fort ſo iſt die Ehe wenigſtens der damals
erfolgten Sanation ültig, wenn kein trennendes Ehehindernis ihr ent
gegenſtand Urde ſie nach dieſem Tage dem betreffenden Gebiete
geſchloſſen, ˙o Dar ſie mangelnder Form nicht ungültig, enn
die übrigen 2——  Dbn den kirchlichen Beſtimmungen verlangten Voraus⸗
ſetzungen gegeben les galt bis zum Mai 1918, welchem
der —0⁰d Jul Call. Kraft rat

Urde die Ehe außerhalb des Geltungsbereiches der Konſtitution
Provida, aber vor dem 19 II 1908 geſchloſſen, ſo iſt beachten,
bb an dem betreffenden Tte das aPùU Pametsi galt oder nicht Galten

10 Vgl hierüber auch die Ausführungen dieſer Zeitſchrift Ig 1926


